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1 thema

Thema der geplanten Unterrichtsstunde

Mein Tag auf der Kirmes – Sachbezogenes Rechnen mit Geld

Thema der Reihe: 

Unser Geld 

Aufbau der Unterrichtsreihe:

	Nr.
	Thema
	Inhalt

	1. 
	Unser Geld
	· Gespräch: Welche Geldsorten haben wir?

· Beträge mit Rechengeld legen bzw. zeichnen

	2. 
	Entdeckung an unserem Geld
	· Problem: S. kauft eine Uhr für 43 DM. Wie kann er bezahlen? ( Wechseln von Geld

· Tabelle: Alle Möglichkeiten für 43 DM

	3. 
	Mein Tag auf der Kirmes – Sachbezogenes Rechnen mit Geld
	· s. Entwurf

	4. 
	Rechnen mit Geld
	· Rechenaufgaben mit Gleichungen


2 Lernziele

Grobziel:  

Die Schüler erhalten die Möglichkeit, anhand einer realistischen Sachsituation    den Umgang mit Geld zu erlernen und zu üben.

Feinziele:

Die Schüler sollen

· sich auf das Thema einlassen.

· mit einer Größe (Geld) rechnen

· kreativ sein, indem sie 

· eigenständig Lösungsansätze suchen

· evtl ein eigenes Kirmesangebot finden

· beim Zusatzblatt selbständig Fragestellungen entwickeln

· argumentieren, indem sie  

· in der Reflexion ggf. Widersprüche bei Lösungsansätzen aufdecken

· mathematisieren, indem sie 

· die Fragestellung lösen und beantworten.

· die Zuordnung zwischen einer Kirmesattraktion und den zugehörigen Preisen erfassen.

· erfassen, welche Beziehungen zwischen den Angeboten bestehen 

( Große Attraktion ( hoher Preis, kleine Attraktion ( kleiner Preis (Differenzierung)

· positive Einstellungen zum mathematischen Arbeiten aufbauen und erhalten. 

· ihr mathematisches Können (Subtraktion, Addition) durch Anwendung sichern.

· Größenvorstellungen über Preise aufbauen.

· Selbständig Geld wechseln und dadurch die Beziehungen zwischen den verschiedenen Sorten erkennen.

· durch Partnerarbeit zu kooperativer Zusammenarbeit und sozialem Verhalten gefühlt werden.

· befähigt werden, in der Reflexion Kritik an Ergebnissen zu üben und auch zu ertragen.

3 Sachanalyse

· In der heutigen Stunde geht es um die Bereich Grössen und Sachrechnen.

· Aufgabe des Sachrechnens ist es, das in der Arithmetik und in den Grössen-bereichen Gelernte auf Sachsituationen anzuwenden und zu erfahren, daß Bereiche der Umwelt durch passende mathematische Modelle beschrieben werden können.

· Der Bereich „Sachrechnen“ kann in 3 Typen von Aufgaben unterteilt werden. 

· Eingekleidete Aufgaben: Ziel: Üben der Rechenfertigkeit. Realitätsbezug spielt keine Rolle (Bsp: „120 DM werden gleichmäßig auf vier Personen verteilt.“)

· Textaufgaben: Es gibt nur eine Lösung, die Sache selbst ist bedeutungslos, wichtig ist nur die Rechnung. ( Geeignet zur Verdeutlichung neuer mathematischer Verfahren.

· Sachaufgaben: Wirklichkeitsbezug. Anwendung mathematischen Wissens in realistischen, von Kindern begreifbaren Sachsituationen. Enthält Anregungen zur außermathematischen Auseinandersetzung.

· Sachrechnen hat gerade in den letzten Jahren große Diskussionen ausgelöst und einige Verwandlungen erfahren. Dabei ging es vor allen um die Begriffe „traditionelles Sachrechnen“, in dem das Anwenden und Üben von Rechenfertigkeiten in oft unrealistischen Sonderfällen dominiert (überwiegend eingekleidete Aufgaben oder Textaufgaben) und „neues Sachrechnen“, welches die Schwerpunkte auf Eigenschaften wie umwelterschließend, kreativ, anwendungsorientiert und Wirklichkeitsbezogen setzt (überwiegend Sachaufgaben). Der Inhalt der heutigen Stunde kann eindeutig als neues Sachrechnen bezeichnet werden, da hier Situationen aus dem außerschulischen Alltag (Kirmes) mathematisiert werden.

· Dieses Mathematisieren einer Sachsituation bedeutet (in der heutigen Stunde):

1. Situationen wahrnehmen (Was kann ich mit 30 DM auf der Kirmes machen?).

2. Modell entwerfen (In Tabelle übersichtlich darstellen).

3. Im Modell Informationen verarbeiten (Rechnen mit Größen).

4. Gewonnene Modellösung auf die Situation zurückübertragen.

· Beim Rechnen mit Grössen (hier „Geld“) muß unterschieden werden zwischen den

· Grössen selbst (z.B. der zu entrichtende Preis (Geldwert) für eine Flasche Milch)

· Repräsentanten für Grössen (die einzelnen Kombinationen von Münzen, aber auch alle Dinge, die das selbe kosten.)

· Namen für Grössen (hier „DM“)

· Problematisch ist beim Rechnen mit Geld der Begriff „Geldwerte“, denn im Gegensatz zu anderen Grössen (z.B. Gewichten oder Längen) kann der Geldwert nicht ausgemessen werden, sondern er wird als Gegenwert für eine Ware oder Dienstleistung unter Menschen vereinbart. 

„Wenn es also heißt „Diese Menge Milch kostet 1,20 DM“, so ist das weit weit von der Aussage „Diese Menge Milch wiegt 1 kg“ entfernt: Das Gewicht kann jeder messend überprüfen und bleibt dasselbe über die Zeit, während Geldwerte erheblich schwanken können“
 

(Der Begriff „Geldwert“ muß somit definiert werden als die gemeinsame Eigenschaft kaufkraftgleicher Münzkombinationen oder preisgleicher Gegenstände.

(Daraus folgt auch: Geldsorten können gegen gleichwertige gewechselt werden. 

· Geld ist aber nicht nur eine mathematische Grösse, sondern in erster Linie ein 

„mit der Entwicklung des Tauschverkehrs entstandenes, vielgestaltiges [gesellschaftliches] Gut mit mannigfachen Aufgaben, das den zweiseitigen Akt des Naturaltausches in zwei einseitige Akte des  Kaufs und des  Verkaufs zerlegt und dadurch den Wirtschaftsverkehr der einzelnen Wirtschafter untereinander erleichtert.“

· Geld ist somit

1. allgemeines Tauschmittel: Der Tausch jeder beliebigen Ware gegen eine entsprechende Menge Geld wird dadurch ermöglicht.

2. allgemeiner Wert- bzw. Preismaßstab: Der Wert (Preis) aller Waren kann in Geld ausgedrückt werden.

3. allgemeines (gesetzliches) Zahlungsmittel bei Geldstrafen, Besoldung, Renten u. a..

4. Wertträger durch Raum und Zeit: Werttransport- und Wertaufbewahrungsmittel.

4 Didaktisch – Methodische Begründung

4.1 Zur Begründung des themas 

· Aufgabe des Sachrechnens: Aufbau von Wissen über Größen und Fertigkeiten im Umgang mit Größen (Winter: Sachrechnen in der Grundschule)

· Rechnen   mit Größen ist ein unverzichtbares Mittel der Veranschaulichung für die Operationen mit Zahlen.

· Richtlinien: 

· Der Aufbau von Größenvorstellungen trägt dazu bei, das Kinder die Lebenswirklichkeit verstehen und bewältigen lernen. ( Anwendungsorientierung
· Arbeit mit Grössen vermittelt Einsicht in die Anwendungsnähe von Mathematik.

· Unterricht soll Mathematik mit der Lebenswirklichkeit der Kinder in Zusammenhang bringen ( Besuch auf der Kirmes ist Alltag der Kinder.

· LP 2. Klasse: mit Münzen und Banknoten umgehen, Kenntnisse von Gebühren und Preisen nutzen.

· Thema Kirmes begeistert die Schüler, lädt zu eigenen Ideen ein, motiviert zur Arbeit.

4.2 Zur Begründung der Methode 

· EIS-Prinzip.

· Enaktive (handelnde) Darstellung ( Wechseln, ausschneiden

· Ikonische (bildliche) Darstellung ( AB in Gesamtheit (schematisierter Ablauf)

· Symbolische Darstellung (Sprache, Zeichen) ( Zusatzblatt, Präsentation
· Richtlinien: S. sollen lernen, Informationen und Arbeitsergebnisse selbständig zu überprüfen. ( Selbstkontrolle (Kontrollblatt) nicht möglich, aber Kontrolle 

· durch das Spielgeld

· durch die Gruppe bei der Reflexion

· Sinnvoll, einen Lernprozeß mit der Beobachtung eines umweltlichen Phänomens zu beginnen, denn hierdurch wird die Wahrscheinlichkeit erhöht, daß eine größere Zahl von Schülern sich angesprochen und kundig fühlt. & Sachproblem schafft Beziehung zwischen den Inhalt und dem Verwendugnszweck im täglichen Leben ( hier gegeben, Situation sehr realistisch, Preise real, Taschengeld ?. 

· Beginn der Stunde: Kinder an Tischen ( Guter Blick an die Tafel / „Ruhiger“ Sitzkreis erfordert viel Mühe.

· Präsentation, nicht Reflexion da Kontrolle sinnvoll.

· Entdeckendes Lernen: 

· Unterrichtsprinzip !!

· Herausfordernde, lebensnahe, strukturierte Situation

· Eigenkontrolle (Bei korrektem Tauschen Kontrolle durch Geld)

· S. mitverantwortlich im Lernprozess (kein Mogeln beim Umtausch)

· Arbeitsmaterial, welches die Lösung nicht vorwegnimmt. (Viele Lösungen möglich)

· Differenzierung

· Mengenrabatt (Quall. Diff.)

· Anzahl der Attraktionen individuell ( jeder kann so viel Geld ausgeben, wie er will. (Quall & Quant. Diff.)

· Partnerarbeit möglich. ( Diff. in Sozialform

· Hohes Maß an Strukturierung

· Zusätzliches AB ( Schwierigkeitsgrad gesteigert. (Quall. & Quant. Diff.)

· Strukturorientierung

· Wechseln von Geld ( 

· Zusatzarbeitsblatt: Kein Frage, Rechnung, Antwort vorgegeben ( Verführt zum Unreflektierten Rechnen

5 Stundenentwurf 1. Stunde
	U-Phase
	Lehr – und Lernaktivität

	Einstieg
	· L. erzählt Geschichte: Bauer will einen Esel kaufen. Er geht zum Händler und bietet ihm 3 Hühner. Der Händler will aber keine Hühner, da er schon genug hat. Also geht der Mann zu seinem Nachbarn und tauscht die Hühner gegen 2 Ziegen. Die will der Händler aber auch nicht haben und so tauscht der Bauer die zwei Ziegen bei einem anderen Händler gegen einen Topf. Dieser ist dem Händler aber zu wenig für den Esel und so verlangt er noch etwas hinzu ...

· Gespräch: Wie haben Menschen früher bezahlt? Warum ist Geld so praktisch)

· Hat gleichbleibenden Wert

· Wert ist festgelegt

· Ist leicht zu transportieren 

· Welche Geldsorten haben wir ( Tafel

	Arbeit
	· Übung: Der durchsichtige Geldbeutel ( S. erhalten AB, auf welchen sie den Wert in den Geldbeuteln eintragen sollen

	Vertiefung
	· AB: Unser Geld


6 Stundenentwurf 2. Stunde
	Zeit
	Lehr – und Lernaktivität

	10
	· Sitzkreis. Alle Schüler erhalten Spielgeld. Jeder soll CD für 37 DM kaufen und Betrag auf den Boden legen. Gibt es mehrere Möglichkeiten. ( Man kann einen Betrag mit vielen verschiedenen Kombinationen bezahlen

	25
	· AB 

	10
	· Sitzkreis: ( Diese Möglichkeiten haben wir gefunden


7 Stundenentwurf 3. Stunde
	U-Phase
	Lehr – und Lernaktivität
	Medien / Sozialform

	Informierender U-einstieg

3 Min
	· L. teilt den Schülern mit, was sie lernen sollen, wie sie es lernen sollen und warum sie es lernen sollen.
	· Tische

· Piktogramme

	Motivation, Information

7 Min
	· Tafelbild: Überschrift „Komm zur Kirmes“, Buntes Feuerwerk als Hintergrund

· Gemeinsame Erarbeitung der Angebote auf der Kirmes. S. hängen dazu vorbereitete Bilder mit Preisen an die Tafel.
	

	Formulierung der Lernaufgabe

5 Min
	· Erklärung des Materials und der Aufgabe

· Demonstration eines möglichen Tagesablaufes an der Tafel
	· Große Kopie des Materials

	Selbständige Arbeit

20 Min
	· S. erarbeiten ihren persönlichen Tagesablauf auf der Kirmes. Die passenden Geldbeträge wechseln sie selbständig an der Wechselstube.

· Schüler, die ihren Tagesplan fertig haben, erhalten eine AB mit Sachaufgaben zum Thema.

· L. beobachtet die Schüler und gibt gezielte Hilfen.
	· Einzel- oder Partnerarbeit am Tisch

· Zentrale Wechselstube 

	Auslöschung

(Wenn Zeit ist) 
	· Spiel: Arbeitnehmer
	· Sitzkreis

	Feedback

10 Min
	· S. stellen im Sitzkreis ihren Tagesablauf vor. Gemeinsam wird die Richtigkeit der Rechnung überprüft
	· 


Der durchsichtige Geldbeutel

Name: _______________________

Gelber Geldbeutel: ________DM 

Grüner Geldbeutel: ________DM

Roter Geldbeutel: __________

Blauer Geldbeutel: _________

Schwarzer Geldbeutel: ________

Das meiste Geld ist im __________  Geldbeutel.

Wie kannst du bezahlen?   (Lege auch mit Rechengeld)

	50-Mark-Scheine
	10-Mark- Scheine
	5-Mark- Stücke
	2-Mark- Stücke
	1-Mark- Stücke
	Betrag

	-
	4
	-
	1
	1
	43 DM
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� Winter, Heinrich: Sachrechnen in der Grundschule. S. 17.


� Diese Problematik tritt z.B. an den Kirmesattraktionen auf, an denen es Mengenrabatt gibt.


� Universallexikon. Bertelsmann Verlag Gmbh, Gütersloh 1997
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